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einen Tanzlehrer (Isabel Ca-
pa), einen Fechtmeister (Ka-
tharina Wentzler), einen Phi-
losophen (Bernhard Hering) 
und sogar einen Schneider 
mit seinem Gesellen, gespielt 
von Erdmuthe Terno und 
Anamaria Cabau. Seine hüb-
sche Tochter Lucile (Lisa Me-
nath) will er zur Marquise 
machen, indem er versucht, 
sie mit einem Edelmann zu 
vermählen. Aber Lucile be-
vorzugt Cléonte (Moritz Bo-
rowski), einen bürgerlichen 
Kaufmann – gegen den erklär-
ten Willen des Vaters. 

Bei seinen Bemühungen, 
dem Adel und dessen elitären 
Gepflogenheiten näherzu-
kommen, gerät Jourdain in 
die Fänge von Graf Dorante 
(Claudius Schiffer), einem 
verarmten Edelmann, und sei-
ner Komplizin, der eleganten 
Marquise Doriméne (Susanne 

Bühler). Dass man es dabei 
ganz offensichtlich auf sein 
Geld abgesehen hat, missfällt 
Jourdains Gattin – mit toller 
Mimik gespielt von Laura Lin-
demann. Stets im Trubel mit 
dabei und schon mal heimlich 
die Gespräche belauschend, 
agieren Jourdains Lakai (So-
phia Manke), der Diener Co-
viélle (Finn Hesselbach) so-
wie die Dienstmagd Nicole 
((Lisa Maria Schlenker).

Zuschauer gespannt
auf Fortgang des  
grandiosen Spektakels

Der faszinierte Zuschauer ist 
gespannt, wie das grandiose 
Spektakel um die Bemühun-
gen Monsieur Jourdains wohl 
weitergeht. Gelangt er ans 
Ziel seiner Wünsche? Und 
welche Rolle spielt der türki-

sche Mufti (Stephen Burrows) 
dabei? Fragen über Fragen, 
die aber schließlich alle be-
antwortet werden. 

Wie entstand eigentlich 
dieses Stück? Aus Ärger über 
den türkischen Gesandten, 
bestellte Ludwig XIV. – der 
Sonnenkönig – exklusiv eine 
Ballettkomödie bei seinem 
Lieblingsdramatiker Molière 
alias Jean-Baptiste Poquelin. 
Heraus kam das wunderbare 
Werk »Der Bürger als Edel-
mann«. Am 14. Oktober 1670 
hatte das Stück Premiere. 

Auch die Zuschauer im Kir-
chensaal waren begeistert. Sie 
spendeten reichlich Applaus 
für diese tolle erste Auffüh-
rung, der am Donnerstag, 9. 
Februar,  eine weitere folgt. 
Beginn ist um 19 Uhr.  Karten 
gibt es im Sekretariat der Zin-
zendorfschulen sowie bei der 
Tourist-Info.

Wie heißt es so schön im 
Sprichwort? »Geld regiert 
die Welt« – alles ist käuf-
lich. Oder etwa doch 
nicht? Verkürzt gesagt, 
geht es genau darum in 
Moliéres Schauspiel »Der 
Bürger als Edelmann«.

n Von Richard Schuster

Königsfeld.   Über Monate hin-
weg probte das Zinzendorf-
Theater-Kollegium unter der 
Regie von Sabine Milbradt 
das Stück. Zur Premiere im 
Kirchensaal der Brüdergemei-
ne kamen rund 200 Besucher, 
die sich auf eine satirische Ko-
mödie mit damals durchaus 
gesellschaftskritischen An-
klängen freuen konnten. Und 
das Ensemble, bestehend aus 
Schülern und Lehrern der 
Schule, überzeugte sein thea-
terinteressiertes Publikum auf 
ganzer Linie. In die Handlung 
eingebunden waren auch ein 
kleiner Chor und eine Ge-
sangssolistin. Johannes Mi-
chel übernahm die Musik. 

Paris zur Zeit Ludwigs XIV. 
Der reiche,  aber einfältige Ge-
schäftsmann Monsieur Jour-
dain, brillant verkörpert von 
Philipp Hudek, wünscht sich 
nichts sehnlicher, als ein Ade-
liger zu werden. Aber ganz so 
einfach ist das nicht. Um sein 

Ziel zu erreichen und die ent-
sprechende Etikette bei Hofe 
zu lernen, engagiert er einen 
Musiklehrer (Sabine Kuner), 

Liebe, Geld und Standesdünkel
Kultur | Zinzendorf-Theater-Kollegium bringt Moliéres Komödie »Der Bürger als Edelmann« auf die Bühne

Es geht hoch her auf der Bühne (von links): Erdmuthe Terno, Philipp Hudek und Anamaria Cabau. Im Hintergrund beobachtet So-
phia Manke die Turbulenzen. Fotos: Schuster

Philip Hudek (rechts) nimmt bei Katharina Wentzler Fechtun-
terrricht.

nDie Lesegalerie im Haus des 
Gastes ist heute von 9.30 bis 
19 Uhr geöffnet.
nDas Testzentrum Herrnhu-
ter Restaurant, Zinzendorf-
platz 7, ist heute von 8 bis 11 
Uhr geöffnet. Termine können  
unter www.schnelltest-ko-
enigsfeld.de gebucht werden. 
Das Testzentrum kann auch 
ohne Voranmeldung besucht 
werden.
nDer Bürgerservice ist heute 
von 9 bis 12 Uhr und von 14 
bis 16 Uhr geöffnet.
nDas Rathaus ist heute von 9 
bis 12 Uhr und von 14 bis 16 
Uhr geöffnet.
nDie Tourist-Information ist 
heute von 9 bis 12 Uhr und 
von 14.30 bis 17 Uhr geöff-
net.
nDer Ujamaa – Eine-Welt-La-
den ist heute von 9 bis 12.30 
Uhr  und von 15 bis 18 Uhr 
geöffnet.
nDer Laden Mittendrin ist 
heute  von 9.30 bis 12.30 Uhr 
und von 14.30 bis 18 Uhr ge-
öffnet.
nDie Bregnitzhof-Sauna ist 
heute von 14 bis 22 Uhr ge-
öffnet (gemischt).
nDie Gemeinde-Bibliothek ist 
heute von 15.30 bis 17 Uhr 
geöffnet.
nDie Rheuma-Liga bietet 
heute ab 17.30, 18 und 18.30 
Uhr in der Albert-Schweitzer-
Klinik Wassergymnastik als 
Funktionstraining  an. Infos 
gibt es bei den jeweiligen 
Gruppenleitern oder unter 
07724/45 78 und i.schroe-
der@rheuma-liga-bw.de.
nDie Landfrauen  im Glas-
bachtal bieten heute den Kurs 
»Kreative Tortendekoration – 
Tipps und Tricks« mit Isabella 
Olveira-Müller an. Beginn ist 
um 20 Uhr im Landfrauen-
raum in Buchenberg.

Erdmannsweiler
nDe Schachclub »e1« lädt 
heute ab 19.30 Uhr zum 
Spielabend im Dorfgemein-
schaftshaus. Anfänger/Interes-
sierte sind willkommen.

n Königsfeld

stellt. Neben der klassischen 
Leinwandmalerei gestaltet sie 
auch Skulpturen – auf Kopf 
und Körper reduzierte mensch-
liche Wesen. Die Wirkung der 
Gemälde wird durch Farbig-
keit bestimmt. In dünnen, la-
sierenden Schichten lagert  
Wild die Farbe übereinander, 
wodurch ihre Bilder eine ein-
zigartige Tiefe gewinnen.

Abstraktion und Figuration
Abstraktion und Figuration 
halten sich stets die Waage 
und bilden eine harmonische 
Einheit. Die Schrift ist der 
Künstlerin dabei stets ein so 

wichtiges Element, dass sie 
Zeitungstitel ganz dezent in 
die Bilder integriert.

Jedes wahre Kunstwerk, so 
Molicki, offenbare ein Stück 
der Seele seines Schöpfers,  
und so verwies er auf den 
zentralen Fokus der Künstle-
rin – den Mensch. Der Blick 
auf das Positive im Menschen 
finde sich besonders in ihren 
Bildtiteln, zum Beispiel »Du 
findest immer Gutes im Ande-
ren«, »Mehr wagen« oder 
»Stärker als gedacht«.

Kunst brauche Zeit – beim 
Künstler wie beim Betrachter. 
In einer Zeit, in der sich die 

 Königsfeld. Zahlreiche Kunst-
interessierte kamen zur Ver-
nissage der Ausstellung mit 
Werken der Künstlerin Ingrid 
Wild in die Arztpraxis Dogor 
–  Hesselbach – Walz in Kö-
nigsfeld.   

Manfred Molicki,   Vorsit-
zender des Königsfelder 
Kunstvereins, führte in die 
Ausstellung ein. Schon im 
Wort »Heilkunst«, so machte 
er deutlich, stecke die innere 
Verbindung zwischen Arzt 
und Künstler: Medizin als 
Kunst, der Arzt als Künstler. 
Der Arzt wie der Künstler sei 
darauf angewiesen, dass der 
Patient beziehungsweise der 
Kunstinteressierte mitgeht, 
ebenso mitschwingt mit der 
Therapie beziehungsweise 
dem Kunstwerk.

Molicki zeigte sich erfreut, 
dass das Ärzteteam die Praxis 
mit derart wohltuenden Bil-
dern der Künstlerin Ingrid 
Wild bereichere, Bilder,  die 
fröhlich machten, entspann-
ten und sicherlich ihren Bei-
trag zur Gesundung leisteten.

Die seit mehr als 30 Jahren 
in Königsfeld-Weiler lebende 
Künstlerin ist in der Region 
durch zahlreiche Ausstellun-
gen bekannt, hat aber auch 
schon in Italien, Frankreich 
und bei einem Künstleraus-
tausch in New York ausge-

meisten Menschen bemüh-
ten, Zeit zu gewinnen, sei  
Kunst der Bereich, in der man 
Zeit verliere, in der man zeit-
los werde. Gegen das bekann-
te »Time is money« setzte Mo-
licki den Satz »Time is honey« 
und empfahl  jedem eine 
Überprüfung der verinner-
lichten Geschwindigkeitsnor-
men. 

Dass dabei die Kunst hilf-
reich sein kann, zeigten auch 
die Kunstwerke von Ingrid 
Wild: »Ins Zeitlose entrückt« 
und »Zeitgefühl« sind Titel 
ihrer Arbeiten. Gegen Gefüh-
le von Zeitdruck und Zeit-
stress setzt die Künstlerin As-
soziationen von Zeitkultur, 
Eigenzeit und Zeitwohlstand 
– Voraussetzungen dafür, dass 
auch eine Resonanz zum Be-
trachter entsteht  wie auch die 
Resonanz des Arztes zum Pa-
tienten. Resonanz habe die 
Bilder hervorgebracht, Reso-
nanz könne entstehen, wenn 
der Betrachter oder der Pa-
tient als schwingungsfähiges 
System mit Körper, Geist und 
Seele mitschwingt – und da-
bei ganz nebenbei gesundet.

Weitere Informationen:
u Die Werke  Ingrid Wilds sind 

zu den Öffnungszeiten der 
Praxis und auch auf Anfrage 
zu besichtigen.

Belebende Kunst in der Arztpraxis
Ausstellung | Ingrid Wild präsentiert ihre Werke / Blick auf das Positive im Menschen

Künstlerin Ingrid Wild zeigt ihre Werke in der Arztpraxis Do-
gor –  Hesselbach – Walz in Königsfeld. Foto: Wild

Eindrucksvolle Reise 
in die Steinzeit  
Königsfeld. Der Archäotechni-
ker und Autor Markus Klek 
aus Schramberg begab sich 
im Januar auf eine Reise in 
die Steinzeit. Mitten im Win-
ter durchquerte der Urzeitspe-
zialist den   Schwarzwald in 
seiner steinzeitlichen Winter-
ausrüstung. In seinem Vor-
trag am Donnerstag, 9. Febru-
ar,  19.30 Uhr,  im Haus des 
Gastes in Königsfeld berichtet   
Klek  von   seinen Erlebnissen,  
und er bringt seine gesamte 
Ausrüstung zur Begutachtung 
mit.  Erprobt wurde unter an-
derem eine selbstgefertigte 
Bekleidung aus Leder und 
Fellen heimischer Wildtiere, 
Nachbauten von Ausrüs-
tungsgegenständen des Ötzi  
sowie der ältesten Schnee-
schuhe der Welt.    Der Eintritt 
ist frei, um eine Spende wird 
gebeten.

Weitere Informationen:
www.palaeotechnik.eu
Instagram und Facebook 
@markusklek

Markus Klek   begab sich im 
Januar auf eine Reise in die 
Steinzeit. Foto: Klek

Königsfeld (sh). Über die Auf-
tragsvergabe zur Kanaler-
neuerung in der Gewerbestra-
ße in Neuhausen entschied 
der Gemeinderat in seiner 
jüngsten Sitzung. Laut Bür-
germeister Fritz Link handel-
te es sich um eine Maßnahme, 
die schon einmal ausgeschrie-
ben, dann aber aufgrund der 
»Kostenexplosion« im Bau-
sektor zurückgestellt worden 
war. Eine erste Ausschrei-
bung mit einem Ergebnis von 
61 000 Euro lag fast doppelt so 
hoch wie die Kostenschät-
zung. Laut Simon Weisser 
vom Bauamt erbrachte die er-
neute Ausschreibung drei An-
gebote. Das günstigste Ange-
bot mit knapp 50 000 Euro 
gab die  Bauuunternehmung 
Hermann aus Furtwangen ab. 
Insgesamt waren in den Haus-
halten 2022 und 2023 88 200 
Euro brutto eingestellt. Der 
Gemeinderat stimmte der 
Auftragsvergabe zu.

Rat vergibt 
Kanalarbeiten

Arbeiten zur Kanalerneue-
rung vergibt der Gemeinde-
rat. Foto: annawaldl/Pixabay
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